
Herzlich willkommen!

Inklusion aus erster Hand



Geistige Behinderung

• Geistige Behinderung ist ein Begriff, der nach 

dem Krieg entstanden ist

• Was macht eine geistige Behinderung aus?

• Was ist problematisch an diesem Begriff?



Geistige Behinderung nach dem 

Sozialgesetzbuch IX
• Menschen sind behindert, wenn ihre 

körperliche Funktion, geistige Fähigkeit oder 

seelische Gesundheit länger als 6 Monate von 

dem für das Lebensalter typischen Zustand 

abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben 

in der Gesellschaft beeinträchtigt ist. 



Definition der WHO

• Abweichung der Intelligenzleistung 

• Beeinträchtigung der Fähigkeit des adaptiven 

Verhaltens

d.h. der Umsetzung der kognitiven Leistung in 

situativ angemessenes Verhalten

Wer ist hier beeinträchtigt? 



Die Auswirkung macht den 

Unterschied
• Schädigung (impairment): Beeinträchtigung 

einer Körperfunktion oder Struktur oder 

Abweichung von einer statistischen Norm

• Behinderung (disability): Beeinträchtigung 

durch die Schädigung in Aktivität und Teilhabe

• Benachteiligung (handicap): erlebte 

Zurücksetzung durch die Umwelt



Ursachen geistiger Behinderung

• Pränatal, also vor der Geburt

z.B. Genmutationen, Chromosomenfehler

• Perinatal, also während der Geburt

z.B. Sauerstoffmangel, Geburtstrauma

• Postnatal, also nach der Geburt

z.B. Schädel-Hirn-Trauma, Hirntumore, Erkrankungen

• Unklare Ursachen

z.B. Autismus



Wie wirkt es sich aus? 

• Die Gesellschaft hat sich neu orientiert, es hat 

ein sog. Paradigmenwechsel statt gefunden.

• Früher: Fürsorgegedanke

• Dann: Integration

• Heute: Selbstbestimmung und Inklusion



Leitbild der Lebenshilfe (Auszüge)

der Respekt vor der Eigenheit und Würde des Einzelnen

Uns trägt:

die Überzeugung, dass ein erfülltes, glückliches Leben nicht davon 
abhängt, in welchem Maß ein Mensch behindert ist,

das Bewusstsein, dass jeder Mensch mit seinen Stärken und 
Schwächen angenommen werden muss,

die Vorstellung, dass jeder Mensch ein Recht auf Selbstbestimmung und
auf Teilhabe an der Gesellschaft hat,



Selbstbestimmung

Verfügung über die eigenen Lebensumstände

noch lange keine Selbstverständlichkeit
auch wer nicht selbständig handeln kann
hat ein Recht darauf

Jeder weiß selbst, was er will und braucht



Unterstützung

findet statt, um Selbstbestimmung zu ermöglichen 

bedeutet für den Menschen mit Behinderung die Hilfen zu erhalten, die 
benötigt werden, aber vor allem Entscheidungen selber treffen zu 
können und zu wollen.





 





Was also tun?

• So viel Unterstützung, wie nötig. So wenig 

Hilfe, wie möglich.

• Unterstützung anbieten, aber nicht 

aufdrängen

• Auch Einstellungen, Ansichten des Gegenübers 

gelten lassen.



Tipps und Tricks

• Sprich immer mit mir, nicht über mich!

• Sage mir genau, was als nächstes passiert

• Beziehe mich ein uns lasse mich nicht einfach 

daneben stehen

• Gestatte mir, dass ich auch manchmal ärgere, 

wenn ich mich nicht verstanden fühle

• Bleibe fair mir gegenüber und nutze Deine 

Position nicht aus


